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nıcht alleın durch angestrebte commun10-Bıldung zwıschen der jeweılıgen SKIırche und den (Je-
meıinschaften der Miıgranten gerecht wırd wird ollkommen ignoriert. Urc dıe Reduzılierung
des Phänomens »Relıg10n« alleın auf das Christentum wırd jeder interrel1g1öse Dıalog überflüss1g.
Selbst dıe pastoralen eıträge des Buches hınterlassen hrer een einen Hauch VON UUn
gleichzeıtigkeıt: Sıe scheinen ıne unwliederbringlıch eendete konzılılare Euphorıe wıederherstel-
len wollen und verführen den das Gesamtwerk überblickenden Leser dem Eındruck, daß hıer

des vorwärtsgewandten, sıch der Welt öffnenden, dıalogbereıten Aufbruchs des 1I1. Vatıkanı-
schen Konzıils ein Aufbruch einer sich ZW. der Welt verantwortlich wissenden, jedoch g-
schlossen christlıchen TON! intendiert wird

Münster Sigrid Nienhaus

Jüngel, erhar: Wertlose Wahrheit. ur Identität UN: Relevanz des christlichen Glaubens
(Theologische Erörterungen 11) Chr Kaiser Verlag München 1990; XIV 405

Die Brisanz diıeser Aufsatzsammlung mıt Beıträgen AQus den Jahren 979 DIS 1989 e1in Beıtrag
ist bıslang unveröffentlicht wırd erhellt AQUus dem Appell des JTıtels » Wertlose ahrheıit«, den
JUNGEL 1m Vorwort erlaute: Er mMacC auf se1ine Weise UNGELS eıgene Theologıe einem >Ge-
genentwurf«. napp he1ißt be1l ihm »der christliche Gilaube ST für ahrheiıt gul, nıcht für Wer-

Dıie ahrheıt des Evangelıums hat LUT deshalb die ihr 1m Johannesevangelıum (Joh S, 3Z) ZUSC-
schriebene befreiende Wırkung, eıl S1e 1m präzisen Sinne des es wertlos ist. arın gleicht S1e
dem Se1in der Person, dıe ihrerseıts keinen Wert hat, sondern Würde.« (Al) Theologische Erkennt-
N1IS lokalısıert ach JUNGEL das TKannte N1IC 1m /Zusammenhang der iırklıchkeit des Tkennen-
den, sondern umgekehrt den Erkennenden 1m /usammenhang des Erkannten und erOTInNe! CUu«c

Möglıchkeıten. Entsprechend unterscheide dıe »Logık des Wertes«, dıe ihren Wert in der Ent-
wertung des Gegenteıils, in der Dıalektik VON Auf- und wertung, auf jeden Fall In einer »ontolo-
gischen Aggressivität« des Denkens in en erwelst. Ott 1st ach JUNGEL N1IC| als »hÖöchster
Wert« vermitteln. Ausdrücklich schlıe. das auch für den mıt üng verbundenen »Dialog
der Religionen« ausS, sofern 1n diesem darum geht, »dıe humanen Vorzüge der einen Glaubens-
Wwelse dıe der anderen abwägen und iıne als gegenseltiges Tauschgeschäft mıißverstandene
eIiorm der real ex1istierenden Relıgionen empfehlen mMÜsSsSeN« (AND) In diesem Sinne dıenen dıe
verschıiedenen Beıträge dem eiınen ema, »daß sıch durch die Konzentration auf dıe Identität des
cChrıstliıchen aubens und seinen Wahrheıitsanspruch dessen Relevanz für uUuNsSeTe eıt vermittelt«

JUNGEL wıdmet seinen and den Männern und Frauen in der en DDR, die in geistliıcher
und weltlicher 1NS1IC auf cdie befreiende Kraft der ahrhe1 vertraut aben nter den genannten
Prämissen sınd ann die AUuUS 5Sammelbänden, Festschriften und anderen Veröffentlichungen großen-
teıls bekannten eıträge einer »relecture« unterziehen. eıthın geht theologisches Verste-
hen, immer wlieder acetten des unerschöpflıchen Themas »Gott«, N1IC selten Gespräche
mıit anderen Denkern, VOT em aber die zentralen Themen »Jesus Christus«, se1n pfer, das
akramen! und den Gottesdienst, das en dus Gottes Handeln Die VON JUNGEL
theologische Grundthese sollte ıhn auch einem Gesprächspartner derer machen, die den Dıalog
der Relıgionen suchen.
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Der eutsche Jesuit und Ethiker RAN7Z VON AGNIS (geb ebt und arbeıtet seı1it 1961 in
Indonesıien. Er ehrt keine abstrakte und zeıtlose Ethık, sondern betont den Einfluß der Okalen
Kultur auf 1scChe Entscheidungen. In seiner Dıssertation bot einen krıitischen Entwurf der Ja-


